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Iran;
Skelzhamrr
wurde als das Rind
eines Kleinbauers in
Großpiesenham (Pfarre
Schildorn bei Ried) am
29 . November \ 802 ge¬

boren. Scfyon frühzeitig
trat seine ungewöhnliche
geistige Begabung zu¬

tage, und er wurde an das Gym¬
nasium in Salzburg geschickt.

Als er diese Schule verließ, gieng
er auf die Universität nach Graz,
später nach Wien.

Allein er vermochte nicht einen regelmäßigen Erwerb zu wählen.
Sein dichterisches Talent hatte er schon längst bethätigt, freilich vorderhand
in schristdeutschen Gedichten; die bunten Erfahrungen eines unsicheren

Daseins vermehrten die Unruhe, in welcher feine noch ziellose Seele hin-
und herschwankte; endlich aber, als seine mundartlichen Dichtungen den

größten Beifall fanden, entschloss er sich, fortan nur der Dichtkunst zu leben

und die persönliche Freiheit an keinen sicheren Beruf zu verkaufen. Und er

wagte „den löbnsgfahrlign Lauf durch b' Hungähoad", wie er selbst sagt.

Er führte ein unstetes Leben zwischen Wien und München, schrieb Dichtungen
in der Mundart und in der Schriftsprache und hielt Vorträge.

Im glücklichsten Familienleben genoss er feine letzten Jahre in Benn¬

dorf bei Seekirchen und starb am Juli ][874-
Gewaltigeres ist in der gefammten mundartlichen Literatur Deutsch¬

lands nicht zu finden als feine „Königin Noth" oder ,/s Mahrl von Taod";
feiner sind Lharakter und Sitten eines Volkes nie gezeichnet worden als
die des oberösterreichischen Bauernvolkes in der „Ahnl"; frischer und witziger
ist nie gesungen worden, als in Stelzhamers Liedern, was ihm den ersten

Platz sichert, ist die wunderbare Kunst, in der Sprache und mit den Vor¬
stellungen eines Landmannes nicht allein Kleinigkeiten, sondern auch die

höchsten sittlichen Fragen zu behandeln, an denen der menschliche Geist seit
Urzeiten sich abmüht.
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